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Dienſtpflicht . 4¹

Stunde aufs laͤngſte nicht haͤtte, ſo waͤre es zu

Bedienter . Sehr wohl —

Falbring . Haſt du verſtanden ? In einet

halben Stunde aufs laͤngſte.

Bedienter . Sehr wohl ! Gebt ab .

Falbring lieſt : „ Zwey Wege ſind uns nur

noch offen . Entweder Sie wirken auf Da

ſo viel , daß er nicht ſehen will , und vortheilh

berichtet ; oder wir bringen den alten Dallner aus

dem Dienſt in Penſion . Der Weg iſt aber der

letztez denn er iſt zwar entſcheidend , wenn er

gluͤckt, aber unſicher bis dahin . Auf alle Faͤlle

koͤnnte man auch den Becker in der Affaͤre ſtecken

laſſen , und uns heraus ziehen , wenn der alte

Dallner will . Wirken Sie ſchneli , und berichten

Sie mirs den Erfolg . Doſitz . “ — Was iſt da

zu machen ?

Dritter Auftritt .

Falbring . Becker Ehlers .

Ehlers . Ich habs , Herr Sekretarius — ich

habs !

Falbring . Was , Herr Ehlers ?

Ehlers “ Die Dallners ſind gefangen . Wir

haben ſie in Haͤnden .
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42 Dienſtpeflichet .

Falbring . Wie denn ? Geſchwind !

Ehlers . Mein Ludwig iſt ein huͤbſcher Bur⸗

ſche , wie Sie wiſſen — er weiß zu reden . Ein

Stuͤck Atlas in Natura — ein Eheverſprechen in

Worten — die Waldner hat alles gebeichtet .

Falbring . Wahrhaftig ! Die tauſend Thaler ,

welche fehlen — hat ſie Dallner ?

Ehlers . Hat ſie .

Falbring . Bravol bravo !

Ehlers . Einen Tag vor ſeinem Tode hat ſie
der Hofrath Roſen an ihn geliehen , er hat allerley

Schulden damit bezahlt . Die Obligation war noch

nicht ausgefertiget . Nach dem Tode hat ſich der

Sekretaͤr Dallner vor dem alten Kriegsvath gefuͤrch⸗

tet — hat gezaudert — und gezoͤgert — darauf

kam die Aufforderung in der Zeitung , dann hat er

gar das Herz nicht mehr gehabt zu ſagen , daß er

der Schuldner waͤre.

Falbring . Wie ich gleich gedacht habe , Wort

fuͤr Wort —

Ehlers . Und deßhalb geht er jetzt umher wie

ein toller Hund —

Falbring . Nun muß der Sohn den Vater

fuͤr uns lenken , oder der Vater muß , um den Sohn

zu retten , uns retten . Wir haben alles in Haͤnden .

Ehlers . Aber wie gebrauchen wir es ?

Falbring . Das iſt meine Sorge⸗
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Ehlers . Eilen Sie , eilen Sie . Es wird

mir heiß bey der Sache .

Falbring . Mir noch nicht .

Ehbers . Der alte Kriegsrath ſpektakuliert —

Falbring . Jetzt iſt die Reihe an uns —

Ehlers . Auf dem großen Magazin hat man

ſchlecht von uns beiden geſprochen . Die kleinen

Lieferanten werden ſchon grob . In der Apotheke ,

wo ich ein Schnaͤpschen nahm , taumelte ein alter

Soldat auf mich zu . Mit dem Glaſe in der Hand ,

ruft ' er recht brutal — „ Kriegsrath Dallner ſoll
leben ! Stoß an , verdammter Mehlwurm ! “ Das

that ich denn auch . Wer mir aber mein Glas aus

der Hand ſchlug , ſeines austrank , uͤber den Kopf

warf , und mich zum Teufel wuͤnſchte — das war

der Soldatenkerl !

Falbring . Nun —was ſoll das heißen ?

Ehlers . Daß man uns fuͤr vogelfrey haͤlt —

Falbring . Pah !

Ehlers . Sie , mein Herr Sekretarius —

wenn es zum ſchlimmſten kommt —verlieren nur

Geld .

Falbring . Gehorſamer Diener !

Ehlers . Aber ich ? Ach du mein Gott ! Wie

hat der garſtige alte Kriegsrath von mir geſpro⸗

chen ? — Man muͤßte mich — hat er geſagt —

am Leibe anpacken . Denken Sie einmal , was

das waͤre !
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Falbring ? Wir wollen ihn an der Seele

anpacken .

Shlers . Was hilft das , wenn ſie mich ſchon

beym Leibe haben ? Ich ſage immer : es mag einem

in der Welt paſſieren , was da will , wenn es nur

nicht kneipt , ſtoͤßt und ſchneidet . Das uͤbrige alles

geht denn doch uͤber die Haut weg .

1

Falbring . Jetzt nur ganz ruhig nach Hauſe

gegangen , Herr Ehlers .

Ehlers . Noch eins ! Einen faͤlligen Wechſel

habe ich an mich gekauft vom jungen Dallner .

Falbring . Faͤllig ?

Ehlers . Auf heut . Damit koͤnnte man ſie

guch zur Raͤſon zwicken .

Falbring . Weiſen Sie —

Ehlers zeigt ihm.

Falbring . Schon zweymal prolongiert ? Ge⸗

ſchwind hin , mit Arreſt gedroht — mit dem

Vater — oder er ſoll verſprechen , den Vater zu

gewinnen ! den Wechſel nicht aus den Haͤnden ge—⸗

laſſen ! Zwar — gehen Sie erſt ein Viertelſtuͤnd⸗

chen nach Hauſe — verſtehen Sie mich — erſt

ein Viertelſtündchen nach Hauſe .

Ehlers . Wefßhalb ?

Falbring . Daß man Sie nicht grade von

hier ins Haus gehen ſieht , meine ich .

Ehlers . Gott vergelte Ihnen die klugen Ge⸗
danken . Drum ! drum ! Wenn man ſtudiert hat ,
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man weiß ſich doch gleich zu helfen . — Mein Juͤng⸗

ſter , das Nikolaus chen , ſoll mir auch mit Gewalt

ſtudieren . Rekommandiere mich beſtens . Geht ab.

Fabbring . Wenn Baruch nur geſcheidt iſt —

zwar das iſt er gewiß ! Wenn er nur auch ſchnell

genug iſt !

Vierter Auftritt .

Falbring . Ju tizrath Liſtar .

Falbring . Sehe ich recht ? — Nun die

Ehre iſt mir noch nie wiederfahren Sie bey mir

zu ſehen .

Juſtizrath . Ich komme , Ihnen ein Ver⸗

guügen zu verſchaffen .

Falbring . Ich bin in voraus dankbar .

Juſtizrath . Sie koͤnnen Ihrem kuͤnftigen

Schwiegervater , dem alten Kriegsrat ath , einen kind⸗

lichen Dienſt leiſten .

Falbring . Recht gerne ; wenn er auch nie⸗

mals mein Schwiegervater werden ſollte .

Juſtizrath . Der geheime Kriegsrath Doſitz

iſt Ihr Freund . Er handelt mit großer Bitterkeit

gegen den alten Dallner . Ueberhaußt faͤngt man

an dem Manne ſehr nahe zu treten . Doſitz hat

Einfluß , weil er ein Mann von Kenntniß und Thaͤ⸗

tigkeit iſt . Der Fuͤrſt ſchaͤtzt ihn deßhalb und hoͤrt
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